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Die Wacht im Mestm
LinÄZer unserZlörbarer 61ock LU8 un6 öelon / kurzen 6er KamerLäsekatt
- Von Reichspressechef Dr . Dietrich

Saarbrücken,  16 . Mai . Die Fahrt des
Führers entlang der Westgrenze zur Besich¬
tigung des dort geschaffenen gewaltigen Ve-
festigungswerkes ist ein Ereignis , das die¬
jenigen ganz besonders bewegt, die schon ein¬
mal vor 2V Jahren als Soldaten des großen
Krieges die eherne Wacht im Westen des
Reiches gehalten haben. Wenn man heute
dieses einzigartige, lückenlose Vefestigungs-
system aus Stahl und Beton durchquert.
Wenn man durch den tiefqcgliederten Panzer¬
gürtel jener militärisch bis ins letzte durch¬
dachten Anlagen fährt , die von den fleißigen
Händen Hunderttausender deutscher Arbeiter
in wenigen Monaten buchstäblich ans dem
Boden gestampft wurden, dann werden in den
alten Frontsoldaten Erinnerungen lebendig
an jene Zeit, da sie vier Jahre lang die
Front im Westen unter so ganz anderen
Verhältnissen und Bedingungen gehalten
haben.

Angesichts dieses undurchdringlichen, groß,
artigen Verteidignngswalles mit allen seinen
Schutzmitteln und Sicherungen tauchen wie
ein böser, wenn auch stolzer Traum jene Bil¬
der wieder vor ihnen auf , die ein Leben un¬
säglich harten Kampfes und treuer Kamerad-
schuft unauslöschlich in ihre Seele gegraben
hat . Wir denken an die Kette der blutigen
Abwehrfchlt chten von La Basse, Loos und
Loretto, die Hekatomben von Menschenopfern
forderten , wir denken an die Hölle von Ver-
dun. die keiner vergessen kann, der sie in
ihren Schrecken erlebte, wir erinnern uns der
endlosen Todesschlacht an der Somme , der
furchtbaren Nbwehrkämpfe von Arras . wo
an jedem Graben Regimenter und Divisionen
verbluteten , wir gedenken der Schlachtfelder

landerns . deren Granattrichter Hunderttau¬
enden deutscher Soldaten zum einsamen

Grab wurden.
Damals - ein unsagbar tapferes , aber auch

unsäglich zermürbendes, opferreiches Ringen
der Menschen in einem ungleichen Ab¬
wehrkamps  gegen die Uebermacht des
Materials.

Und heute?
Wer mit dem erfahrenen Auge des Front¬

soldaten die tiefgegliederten Anlagen des
deutschen Westwalls betrachtet, wer Gelegen¬
heit hat . diese lückenlos ineinander greifende
Kette der tief in die Erde versenkten Beton¬
werke und stählernen Abwehrnester zu be¬
gehen. wer ihre bis ins letzte fürsorglichen
Einrichtungen , Deckungen und Sicherungen
für jeden Mann der kämpfenden Truppe
sieht, dem überkommt ein Gefühl tief¬
st erBeruhigungundunendlichex
Zuversicht.

Er weiß: hier wird der deutsche Soldat,
der vier Jahre lang fast deckenlos dem Eisen¬
hagel einer ganzen Welt trotzte, nun selbst

in Stein und Eisen stehen! Eine stählerne,
unzerbechliche Wacht, an der jeder Angriff
zerschellen muß!

Er weiß: hier wird er nicht mehr hingekauert
an den Wänden der Granattrichter , ein Erd-
loch verteidigen — um sich die tobende
Hölle, unter sich die gelbe Pfütze, über sich
die Geschoßgarben der Flieger , neben sich
niemand Und vor sich den Tod.

Er weiß: daß er
bürtigen Was
wird.  Gegen den
Dynamit steht feine

ich hier mit eben¬
en verteidigen

Angriff von Eisen und
Deckung von Stahl und

Beton . Gegen die panzergeschützten Feuer¬
schlünde der Tanks stehen die unpassierbaren
Hindernisse und das gezielte Feuer seiner
Abwehr aus noch besserer Deckung.

Er weiß: der deutsche Soldat , der diese
Stellung hält, wird nicht mehr inmitten des
Trommelfeuers in Erdlöchern unter Zelt¬
bahnen ruhen , schlaflos und gequält ln Er¬
wartung des Volltreffers , der nach der
Wahrscheinlichkeitsrechnung entweder ihn
oder die Kameraden in den Nachbarlöchern
zerschmettern wird. Er wird nicht mehr —
wenn er Glück hat — die Nacht zusammen¬
gerollt wie ein Hund auf einer Stollentreppe
verbringen und nicht mehr voll berechtigten
Neides aus die wenigen Bunker der hohen
Kommandostellen blicken, sondern selb st

mit seinen Kameraden darin
Hausen.

Diese Stellungen sind stark und unein¬
nehmbar ! Denn um den lebendigen Wall der
Leiber, der im großen Krieg vier Jahre lang
standhielt, ist nun ein einziger unzer¬
störbarer Block aus Stähl und
Beton  gelegt . Im wahrsten Sinne des
Wortes ! Denn wo in diesem Schutzwall kein
Beton ist, da ist Stahl ! Der blanke Stahl der
Schußgarben , die auch die kleinsten Lücken
schließen.

In Zukunft werden die deutschen Soldaten
im Westen nicht mehr in Erdlöchern, sondern
in Tausenden und aber Tausenden von stei¬
nernen Festungen in Stellung liegen.

Jeder dieser zahllosen Bunker , jedes dieser
waffendräuenden Werke ist im einzelnen un¬
einnehmbar ! Denn sie find nicht nur Bauten
aus Stein und Stahl , sondern auch Bur-
genderKameradschaft.  Die Männer,
die sie in sicherer Decknung verteidigen, wer¬
den auf Gedeih und Verderb zusammenhal-
ten.

Als ein einfacher Frontsoldat kämpfte er
in den Gräben und Granattrichtern des gro-
ßen Krieges — als oberster Befehlshaber der
deutschen Soldaten schuf er seinem Volk diese
Wehr des Friedens.

Der Führer an -er Saar
Oie Oaulciler besichtigten cien cieutseken Westes !!

Trier,  16. Mai . Der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht setzte am
16. Mai die Inspektionsreise an der West¬
grenze im Raume der Saar fort.

In den Morgenstunden des Dienstags be¬
gann von Saarbrücken aus die große Fahrt
der Reichs - und Gauleiter  der NS .°
DAP . an den Grenzwall des Deutschen Rei¬
ches im Westen. Unter Führung des Ober¬
befehlshabers des Heeres, Generaloberst v o n
Brauchitsch.  ging die Fahrt zunächst in
das südlich von Saarbrücken liegende Ge¬
lände, in dem die Befestigungsarbeiten aus
Befehl des Führers im vergangenen Winter
ausgenommen wurden . Ueberall sieht man
jetzt schon den gewaltigen Grenzwall, der
dem treuen Saarland eine sichere Wehr ist.
der Fertigstellung entgegengehend. Ueber
Völklingen und Mettlach ging dann die
Fahrt weiter durch das herrliche Saartal.
Auch für das politische Führerkorps Adolf
Hitlers war der ihnen gebotene Einblick in
das gewaltige Befestigungswerk ein unver¬
geßliches Erlebnis . Jeder Gau jeder Stamm
in unserem Volke, weiß man endlich, wie
unvorstellbar stark das Reich

rm

Italiens PanrergSrtel segen Frankreich
Der Duce besichtigt kefesbgungen an 6er ^Ipengrenre

ge. Nom, 17. Mai . Am Dienstag besichtigte
Mussolini  die Grenzbefestigungender ita¬
lienischen Alpengrenze g,eg en Frank¬
reich.  Zum erstenmal erfährt die italienische
Oeffentlichkeit, daß hier in 2500 Meter Höhe
ein Panzergürtel von ungeheurer Festigkeit die
Grenze Italiens schützt. Zwischen den 3000
Meter hohen Gipfeln besichtigte Mussolini das
höchstgelegene Fort Europas auf dem Massiv
des Monte Chaberton, während die schweren
Batterien ihren Salut durch die Bergtäler
donnerten. Auf den Gipfeln waren Jnichrif-
ten angebracht, die an das Wort des Duce er¬
innerten : „Grenzen diskutiert man nicht, man
verteidigt sie."

Di : Bevölkerung und die in den Alpentälern
stationierten Grenztruppen bereiteten dem
lichenEmpfang.  Einheiten der Forstmiliz
Duce einen unbeschreiblich herz-
und des ersten Armeekorps bildeten Spalier.
Der Duce besichtigte die weit verzweigten Ver¬

teidigungsanlagen, die dieses „Tor Italiens"
schützen.

Um Militärpakt Holland-Belgien
kv. Brüssel, 17. Mai . In der letzten Woche

befaßte sich ein Teil der belgilschen Presse
mit den lmmer wieder erörterten Plänen
einer Militärkonvention  zwi¬
schen Belgien und Holland  zur ge¬
meinsamen Verteidigung der Grenzen der
beiden Staaten un Falle eines Angriffs . In
den Niederlanden fand diese Anregung weder
bei der Regierung , noch bei der öffentlichen
Meinung Anklang. Im „Standard ", dessen
Besitzer Sap Minister im Kabinett ist, schreibt
dazu der Völkerrechtslehrer Professor Van
Goethen von der Universität Löwen, daß die
Position Belgiens ohne Militärbündnis mit
Holland weit stärker sei. als mit irgendeiner
Militärvereinbarung mit dem nördlichen
Nachbarstaat.

sein unüberwindliches Werk
Westen ausgebaut hat.

In Mettlach. Sa -arburg . in Konz und in
allen anderen festlich geschmückten Saarorten,
durch die der Oberbefehlshaber des Heeres
mit seinen Gästen kam, wurde ihnen von der
Bevölkerung ein jubelnder Empfang zuteil.
Hier grüßte das treue Saarvolk alle Gaue
unseres Großdeutschen Reiches, mit denen es
unter Adolf Hitler zu einer unzerreißbaren
Einheit verbunden worden ist. In den Mit¬
tagsstunden wurde das im Festschmuck pran¬
gende Trier erreicht, wo der erste Teil der
Besichtigungsfahrt der Reichs- und Gauleiter
abgeschlossen wurde.

Es ist das erste Mal . daß der Führer
dieses Gebiet durchfährt , und die Bevölke¬
rung kann ihm nun zwiefachen Dank ab¬
statten, den Dank an ihren Befreier und den
Dank zugleich für den endlichen Schutz, den
der Führer diesem Lande vor jedem feind¬
lichen Einfall gegeben hat . das Jahrhunderte
hindurch immer allen Bedrohungen offen
stand. Die Fahrt des Führers führt abermals
dicht an die Grenze hin. Sie wird häufig
unterbrochen, weil der Führer an strategisch
wichtigen Punkten das Gelände Prüft , ob
auch alle Möglichkeiten einer unbedingten
Verteidigung erschöpft find. Der Schutz des
Saarlandes soll so vollkommen sein wie nur
irgend möglich. Wo auch immer noch ein¬
zelne Verstärkungen des Westwalles möglich
erscheinen, werden sie sogleich vom Führer
noch zusätzlich angeordnet.
Der Führer lm Smitheater Saarpfalz

Saarbrücken , 16. Mai . Am Dienstagabend
besuchte der Führer  in Saarbrücken die
Aufführung der Millöckerschen Operette «Die
Dubarry " im Gautheater Saarpsalz . Bei
dieser Gelegenheit traf der Führer mit den
Reichs- und Gauleitern der NSDAP , zusam¬
men, die sich auf Einladung des Oberbefehls¬
habers des Heeres. Generaloberst von
Brauchitsch,  seit Montag ebenfalls auf
einer Besichtigungsreife im Westen befinden.
In der Pause begrüßte der Führer eine A b -
ordnungvonArbeiterndesWest.
Walles,  die der Oberbefehlshaber des Hee¬
res . von Brauchitsch. nach Saarbrücken zur
Vorstellung im Gautheater eingeladen hatte.
Der Führer dankte ihnen und durch sie allen
ihren Kameraden durch eine kurze Ansprache
für ihre treue Arbeit an diesem gewaltigen
Werk.

N Ä SLIL
Vou unserer berliner Sevriktleitoog

Lr . Or. Berlin , 17. Mai.
Man nehme nach Belieben das „Oeuvre",

den „Temps", „Paris Soir ", ja selbst die kom¬
munistische„Humanste" zur Hand: ohne Aus»
nähme wenden diese Blätter und mit ihnen die
gesamte Pariser Presse ihre » ungeteilte Auf¬
merksamkeit der Besichtigungsreise
desFührers » n den We st wall  zu.
Bor dresem Ereignis treten sogar die eigenen
diplomatischen Bemühungen in den Hinter¬
grund. Weit mehr interessiert sich heute die
französische Oeffentlichkeit für die Frage , was
dieser ausgedehnte Besuch des Führers im
Westen zu bedeuten habe. Die Kriegshetzer
sind natürlich um eine schnelle Antwort nicht
verlegen und streuen die frivole Behauptung
aus , Hitler werde sich der Unangreifbarkeit
Deutschlands versichern, um dann „loszuichla-
aen" und seine Pläne im Osten zu verwirk¬
lichen. Die gemäßigtere Richtung entscheidet
sich für die Annahme, der Führer setze damit die
Politik der systematischen Einschüchterung sei¬
ner Gegner fort. Beiden Auffassungen ge¬
meinsam ist der schlecht verhehlte Aerger über
das Bestehen des Westwalles.

Bei nüchterner Betrachtung ergibt sich jedoch
kaum ein triftiger Grund , der die Verärgerung,
und das Mißtrauen auf der Gegenseite recht-
fertigen könnte. Dem ewig um seme Sicherheit
besorgten Frankreich müßte doch die deutsche
Panzerabwehr im Westen ein Garant des abso¬
luten deutschen Friedenswillens
sein. Ein Feind, der Angrisfsabsichten hegt,
umgibt sich nicht mit Festungen und gräbt sich
in die Erd« ein. Das müßte auch den Pariser
Gespenstersehern einleuchten.

Gewiß, der selige Barthou unp mit ihm
Clemenceau und Poincarä würden sich im
Grabe umdrehen, wenn sie mitansehen müß¬
ten. daß das ohnmächtige Deutschland von
Versailles dem gepanzerten Reiche Adolf
Hitlers gewichen. Sie könnten es nimmer
verwinden , daß deutsches Land nicht
mehr länger schutzlos  dem mut¬
willigen Zugriff und fremden Herrschafts¬
gelüsten ausgelrefert ist. Denn sie sahen ja
ihr Lebenswerk darin , das gehaßte Deutsch¬
land auf ewig niederzuhalten und jede Re¬
gung seines nationalen Lebenswillens durch
Gewaltmaßnahmen zu ersticken. Aber un¬
seres Wissens hat sich die derzeitige Staats¬
führung Frankreichs andere Ziele gesteckt
und ihre führenden Persönlichkeiten haben
wiederholt das deutsche Lebensrecht aner¬
kannt. Der laute Pariser Aerger will uns
fast als Rückfall in längst verflossene Zeiten
erscheinen und liest man die Betrachtungen
zur Besichtigungsreise des Führers , dann
hört man deutlich daraus das Wehklagen
um unerreichbar entrückte Sehnsüchte.

Ja . den Kriegstreibern  ist daS
Konzept aufs gründlichste verdorben . Sie
können heute wühlen und Hetzen wie sie wol¬
len. können Bündnisse schließen und Garan¬
tien nach Belieben verteilen — um die Exi¬
stenz des deutschen Westwalls kommen sie
nicht herum. Die feingeschlungensten Ein-
kreisungSnetzereißen an dieser Stelle.

Alle Ermahnungen an die polnische Adresse .
vermochten die chauvinistischen Amokläufer
nicht auf die Bahn des gesunden Denkens
zurückzusühren. Die Besichtigungsreise deS
Führers jedoch hat eine überraschende mo¬
mentane Ernüchterung in War¬
schau  bewirkt . Man stellte erstmals schüch¬
terne Betrachtungen über die für ein kriegs¬
lüsternes Polen entscheidende Frage an . in
welcher Form sich denn das Hilfeleistungs-
Versprechen Englands und Frankreichs aus¬
wirken werde. Selbst dem himmelstürmen¬
den Größenwahn der polnischen Militärs
setzte die unübersteigbare Mauer des West¬
walls ein jähes Ende. Tie Nachricht von der
Besichtigungsfahrt Mussolinis  an die
italienischen Grenzbefestigungen ist ein wei¬
terer kühlender Tropfen aus die hitzigen
Köpfe, ob sie nun in London. Paris oder
Warschau ihre Prävenlivpläne ausbrüten.

Bei der augenblicklichenpolnischen Geistes¬
verfassung ist kaum damit zu rechnen, daß
die Ernüchterung von dauerhaftem Bestand
sein wird . Vor dem aufreizenden Klang der
gellenden Haßtrompeten bersten die Mauern
der Vernunft . Schon wieder liegen Meldun¬
gen über neue Exzesse  vor . Der in den
Zeitungsspalten entfesselte Haß gegen alle»
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Wir sind in jedem Augenblick bereit
Oeneral ?ariani vor 6er Kammer 6er Korporationen

eigelldeeictit 6er » 8 - Presse

§6. Rom, 17. Mai . Der Generalstabschefdes
italienischen Heeres, General Pariani,
sprach am Dienstag vor den Abgeordneten der
faschistischen Kammer der Korporationen,
seine Ausführungen gipfelten unter begeister-
ter Zustimmung der Abgeordneten in dem Satz
„Wir sind in jedem Augenblick bereit!" Daß
diese Feststellung vollauf den Tatsachen ent¬
spricht, machten Parianis Ausführungen deut¬
lich, die die neuesten Anstrengungen Italiens
auf militärischem Gebiet mitteilten . Der Ge¬
neral bekennt sich zu dem Prinzip eines

Krieges der raschen Entschei-
dnn  g" und betonte, daß das Heer und die ge¬
samte militärische Versorgung nach diesem Ge¬
sichtspunkt ausgerichtet sei. Besondere Bedeu¬
tung hat für die Kriegstüchtigkeit der italieni¬
schen Wehrmacht die vormilitärische
Ausbildung  der italienischen Jugend , die
durch Offiziere geleitet wird. Diese Ausbildung
schult die Angehörigen der Staatsjugend so
weit, daß sie nach Beginn ihrer Militärzeit
schön nach einem Monat an Manövern teilneh¬
men können. Das bedeutet eine Zeitersparnis
von etwa einem Vierteljahr.

Zur Zeit verfügt das italienische Heer, wie
Pariani mitteilte , über 13 Spezialdivisionen,
darunter 5 Gebirgsdivisionen , 3 Schnelldivi¬
sionen, 2 motorisierte Divisionen. Außerdem
stellt die Miliz von sich aus ihre voll ausge¬
rüsteten Divisionen. Nachdem die italieni¬
schen Infanteriedivisionen Schritt für Schritt
neuorganisiert wurden , stellt die neue
„zweigleisige Division'  die nor¬

male Kampfeinheit dar. Diese Division um¬
faßt zwei Infanterieregimente ! , deren Feuer¬
kraft durch die Vermehrung der Infanterie¬
geschütze, der Granat - und Minenwerfer und
der schweren MG. wesentlich erhöht ist. Diese
zweigleisigen Divisionen haben sich in der
katalanischen Offensive voll bewährt.

Interessante Ausführungen machte Pa¬
riani zu dem Problem der Bewaffnung
und des Nachschubs.  Die Produktion der
neuen 8-Millimeter -MG., der Minenwerfer
zu 45 und 81 Millimeter und der Tankge-
schütze zu 47 Millimeter ist erneut gesteigert
worden . Demnächst wird die Gesamtproduk¬
tion der italienischen Kriegsindustrie vervier¬
facht werden, nachdem schon die in kurzer
Zeit zweimal erhöhten Ausgaben für das
Heer hauptsächlich der Modernisierung der
Artillerie , der weiteren Motorisierung und
der Vergrößerung der Kriegsindustrie zu¬
gute gekommen sind.

In der Munitionsversorgung und Waren¬
erzeugung ist Italien von der ausländischen
Zufuhr » weitgehend unabhängig geworden.
Das gleiche gilt für die V e r P f l e g u n g s-
sabriken  der Wehrmacht, die zur Zeit
monatlich 7 Millionen Fleischkonserven, eine
Million Gemüsekonserven Herstellen. Die ter¬
ritoriale Verteidigung Italiens schreitet, wie
Pariani versicherte, mit großer Schnelligkeit
fort , die Versorgung der Bevölkerung mit
Gasmasken kann in kurzer Zeit durchgeführt
werden, und die Luftabwehr  ist in stän¬
diger Entwicklung. Es vergeht kaum ein Tag,
da nicht Luftabwehrübungen in Italien statt¬
finden.

Stallen unterstützt-je Kolomalforderung
Oroöe ^ rbeitsZemeinsehatt kürI-eben unä 2ukuntt beiäer Völker

Deutsche hat längst auf die Straße überge-
griffen . Fenstereinwerfen und das Beschmie¬
ren deutscher Geschäfte genügt dem Taten¬
drang der wild gewordenen Radikalinskis
nicht mehr. Sie gehen jetzt unter so still¬
schweigender Duldung der Behörden und
Polizeiorgane offen zu Tätlichkeiten gegen
Volksdeutsche vor. In Tomaszow nahe bei
Lodz fielen zwei Deutsche dem polnischen
Blutterror zum Opfer und aus anderen Tei¬
len Polens treffen laufend neue Meldungen
über schwerste Verfolgungen und Bedrohun¬
gen dort lebender Deutscher ein.

Es sollte auch den sehr ehrenwerten Mr.
Ehamberlain nachdenklich stimmen, daß diese
„Heldentaten " erst verübt wurden , nachdem
England den Polen mit den Garantiever¬
sprechungen eine Art Jagdschein ausgestellt
und ihm den Rücken gesteift hat.

Lutze und Narre
lm Reilbsflitzrerlager-er SS

Braunschweig, 16. Mai . Im Neichsführe-
rinnen , und Neichsführerlager der Hitler-
Jugend  sprach am Dienstagmorgen zu-
nächst Stabsführer Lauterbacher über das
Hitler -Jugend -Gefetz vom 1. Dezember 1938
und über die vor einigen Wochen ergänze-
nen Aussührungsbestimmungen zu diesem
Gesetz. Mit großer Freude wurden dann
Stabschef Lutze und Reichsbauernführer
Darr  6 empfangen, die beide zu der deut¬
schen Jugend sprachen. Stabschef Lutze stellt
rn seinen Ausführungen besonders die ge¬
meinsamen Aufgaben von SA . und HI . her-
aus . die Menschen weltanschaulich und kör¬
perlich zu erziehen. Reichsbäuernführer
Reichsminister DarrS  legte dar , was be¬
sonders auf landwirtschaftlichem Gebiet und
auf dem Gebiet der Ernährung des deutschen
Volkes im letzten halben Jahrzehnt , geleistet
worden ist. Er betonte mit Nachdruck, daß es
keine nationale Sicherheit ohne die Siche¬
rung der Ernährung im eigenen Lande gäbe.
Der Reichsjugendführer Baldur von
Schirach  gab dem Dank beredten Aus¬
druck.

Anläßlich seines Besuches beim diesjährigen
Reichslager für Führer und Führerinnen der
Hitler -Jugend wurde dem Stabschef der SA .,
Viktor Lutze durch den Reichsjugendführer
Baldur v. Schirach das Goldene Ehren¬
zeichen  der HI . überreicht.

Sr. Stuckart tu Prag eingetroffen
Berwaltungsaufbau im Protektorat beginnt

klzeaberlcdl 6sr !4 8 ? r e s s e
rck. Prag , 16. Mai . Staatssekretär ss -Bri-

aadeführer Dr . Stuckart  vom Reichsmini¬
sterium des Innern traf am Montag zu wich¬
tigen Besprechungen über den Aufbau der
Protektoratsverwaltung in Prag ein. Dr.
Stuckart hat die Leitung der Zentralstellen
für das Reichsprotektorat im Neichsministe-
rium des Innern inne, und wird in dieser
Funktion seine umfassenden Erfahrungen im
Verwaltungsaufbau , die er bereits bei der
Angliederung der Ostmark und des Sudeten¬
landes an das Reich bewiesen hat . auch für
das Protektorat einsetzen können.

Die zahlreichen Unteroffiziere und Rittmei¬
ster der früheren tschechischen Armee sollen in
das Schutzkorps  des Protektorats einge¬
reiht werden, das demnächst errichtet werden
soll.

Senker Liga ohne Notemkin
Maisky wird den Vorsitz übernehmen

London, 16. Mai . Wie die Londoner So¬
wjetbotschaft dem Reuter -Büro mitteilte,
wird der Londoner Sowjetbotschafter Mai-
sky  der einzige Sowjetvertreter auf der am
kommenden Montag in Genf stattfindenden
Sitzung der Genfer Liga sein und den Vor-
sitz auf den Sitzungen einnehmen. Potem-
t i n, der sowjetrusstsche Vizeaußenkommissar,
so heißt es in der Mitteilung der Londoner
Sowjetbotschaft weiter , werde bestimmt nicht
an den Bölkerbundsratssitzungen teilnehmen.

Wien,  16 . Mai . Zu einem erbebenden
Auftakt gestaltete sich Dienstagvormittag der
Empfang des Bundesfiihrers des Neichskolo-
nialbundes , des Reichsleiters General Ritter
von Epp,  im Wiener Rathaus.

Nach der musikalischen Einleitung ent¬
wickelte Vizebürgermeister Blaschke  ein
Bild von der kolonialen Tradition Wiens.
Er gab feiner Freude darüber Ausdruck, daß
der Reichskolonialbund gerade diesen alten
Vorposten deutscher Kultur zum Sitz der er¬
sten Großdeutschen Neichskolonialtagung ge¬
wählt habe.

Der Leiter der offiziellen italienischen Ab¬
ordnung . Kolonialvizegouverneur Dr . Me-
regazzi,  unterstrich in seiner Ansprache,
daß der Duce die Entsendung der offiziellen
Abordnung des faschistischen Italien ange¬
ordnet habe, so daß ihre Anwesenheit keiner
Kommentare bedürfe. Schon in München
habe er. Meregazzi, an die Worte des Duce
vom 28. Oktober 1937 hinsichtlich der deut¬
schen Kolonialansprüche erinnert . Damals
hatte der Duce unter den Begeisterungsstür¬
men der 100 000 Politischen Leiter im Forum
Mussolini in seiner Rede die Notwendigkeit
betont, daß das große deutsche Volk
den Platz an der afrikanischen
Sonne wieder erhält,  den es vor
dem Kriege inne hatte und der ihm zu¬
kommt. Wir gehen von gemeinsamen Grund¬
sätzen aus und marschieren auf gemeinsame
Ziele hin . Geführt von unferen beiden
großen Führern , Mussolini und Hitler , blik-
ken wir in die Zukunft mit der Sicherheit
der Starken und Glaubenden.

Ritter von Epp schilderte dann die Be¬
deutsamkeit der Kolonialfrage für Deutsch¬
land , die auch durch die Anwesenheit der
italienischen Delegation unterstrichen werde.
Einleitend stellte er fest, daß wir im Hinblick
auf die Kolonien heute auf ein Deutschland
sehen können, das geformt und tragfährg ist.

Kolonien festzuhalten und zu
entwickeln.  Die italienische Delegation
fei vom Duce entsandt worden, um der Be¬
teiligung des italienischen Volkes und seines
Duce entsprechend der allgemeinen Politik
auch auf dem kolonialen Boden Ausdruck zu
verleihen. Er danke Exzellenz Meregazzi und
den ihn begleitenden Herren wie auch dem
Duce herzlichst für diese Geste der Zusam¬
menarbeit . Es sei zu hoffen, daß auch das
Ausland diese Zusammenarbeit verstehen
werde.

Deutschland und Italien setzen gemeinsam
ihren Weg fort in der gemeinsamen Auf¬
gabe, für beide den Lebensraum
zu sichern.  Wir finden uns hier zusam¬
men zu einer machtvollen Gemeinschaft des
Rechtes, einer Gemeinschaft im Kampf um
vorenthaltenes Recht, aber auch zu einer
großen Arbeitsgemeinschaft der beiden Völ¬
ker für ihr Leben und für ihre Zukunft.

ab . Danzig, 16. Mai . Der „Danziger
Vorposten"  beschäftigt sich mit der Lügen-
slut von Meldungen über Danzig , die augen¬
blicklich die Runde durch sämtliche auslän¬
dischen Zeitungen und durch die Nachrichten¬
dienste ausländischer Rundfunksender machen.
Mehrere englische, französische, amerikanische
und Journalisten anderer Nationalität hal¬
ten sich augenblicklich in Danzig auf, da sie
den Alarmgerüchten Glauben schenkten und
wahrscheinlrch in der Absicht nach Danzig
kamen, blutrünstige Berichte  vom
Tatort der »Attentate , Bombenanschläge und
Gestapo-Gewalttätigkeiten " in die Welt zu
senden.

Der »Danziger Vorposten" schreibt hierzu:
Wir können obiges Thema nur von der iro¬
nischen Seite anfassen und haben deshalb
folgendes zu sagen: Wir dementieren aus
Verdacht folgende Meldungen , die wahr¬
scheinlich mit dem Geburtsdatum War¬
schau,  15. Mai 1939, durch die ausländische
Presse kursieren

1. Es ist nicht wahr,  daß am Sonn¬
tag Uebungen der uniformierten Parteifor¬
mationen zur Vorbereitung eines „Mar¬
sches auf Warschau " stattgefunden haben.
Bei den SA .-Männern und Politischen Lei¬
tern , die das Danziger Straßenbild am
Sonntag belebten, handelte es sich um Teil¬
nehmer sportlicher Veranstaltungen , die der
Ablegung von Prüfungen für das SA .»
Sportabzeichen,  das allerdings nur
für wehrfähige deutsche Männer zu erwer¬
be» ist, dienten. Die »kriegsmäßige Aus¬
rüstung ". falls eine solche von polnischen
Spitzeln festgestellt worden sein sollte, be¬
stand aus Kleinkaliber-Sportbüchsen , die
teilweise von SA .-Männern nicht unvor-
schriftsmäßig in der Hand, sondern geschul¬
tert getragen wurden.

2. Es ist nicht wahr,  daß »Reichs¬
führer U Himmler am Montag eine Parade
der Danziger U -Formationen , verstärkt
durch Tausende von ostpreußischen ^ -Män¬
nern , abnahm ". Wahr ist vielmehr, daß 300

Memel ver-eutM8vOrtsnamen
eigeriber 'ickl 6er »8 ? resss

ve. Memel, 17. Mai . In absehbarer Zeit
sollen die in früheren Jahren litauisierten
Ortsnamen des Memelgebietes wieder deutsche
Namen erhalten. Wie es heißt, werden etwa
80 Ortsnamen umbenannt . Bekanntlich hat
vor einigen Monaten auch in Ostpreußen eine
Verdeutschung von Ortsnamen stattgefunden.

Auslan-sanleltze
finanziert Frankreichs

ZI. Paris , 17. Mai . Wie durch Indiskretio¬
nen in der französischen Hauptstadt bekannt
wird, plant die Regierung die Aufnahme einer
Ausländsanleihe  zur Finanzierung der
gewaltigen Rüstungs- und Mobilmachungs--
ausgaben. Ein Pariser Abendblatt bestätigt,
daß Verhandlungen mit einer Bankengruppe
im Gange sind, die auf die Unterbringung
einer 17-Millionen-Pfund -Anleihe im Aus¬
land hinauslaufen . Von diesem Betrage sollen
8 Millionen abgezweigt werden, um einen Teil
der bedenklich angewachsenen kurzfristigen
französischen Schatzanweisungen zu ersetzen.
Diese Anleihe scheint notwendig geworden zu
sein, obwohl Finanzminister Reynaud vor
einiger Zeit verkündet hatte, daß Frankreich die
Kosten der Mobilmachung auf Grund seiner
neuen Finanzpolitik aus eigenen Mitteln dek-
ken könnte.

Luftschutz Schulfach in Frankreich
ZI. Paris , 17. Mai . In Frankreich ist jetzt

eine Notverordnung veröffentlicht worden,
die besagt, daß der Unterricht im Luft¬
schutz für alle öffentlichen und privaten
Schulen zum Pflichtfach  erklärt wird.
Die Uebungen im Tragen der Gasmasken
sollen bereits in Kindergärten und Kleinkin¬
derschulen begonnen werden.

20v ovo Kin-er zu wenig
Französische Geburtenziffer sinkt weiter ab

ZI. Paris , 17. Mai . Die französische Sta¬
tistik über die Bevölkerungsbewegung des
Jahres 1938 besagt, daß die Geburtenzahl
auch im vergangenen Jahre weiter ge¬
sunken  ist , und zwar von 648 879 im
Jahre 1937 auf 612 138. Der Rückgang be¬
trug also 34 741. Die Geburtenzahl , die zur
Erhaltung des Bevölkerungsstandes notwen¬
dig ist, wird von den Statistikern auf min¬
destens 800 000 geschätzt, so daß ein Defizit
von fast 200 000 Geburten besteht.

M-z-Smigly betucht baltische Staaten
8 i g e ii b e r i e b 1 6er A8 - ? resse

rp . Warschau, 17. Mai . Marfchall Rydz-
Smigly  beabsichtigt in der nächsten Zeit
offizielle Besuche in den drei baltischen
Staaten Litauen , Lettland und Estland zu
machen. Der Zeitpunkt der Reise ist noch
nicht bekannt. Auf jeden Fall wird er nach
dem Besuch des lettischen GeneralstabschesS
in der polnischen Hauptstadt stattfinden.

Danziger U -Männer einen Propa¬
gandamarsch für ein U - Konzert,
das am Dienstagabend stattfinden soll, am
Montagabend durch die Straßen Danzigs
machten, und daß ein Königsberger Musik»
zug der U am Dienstag vor dem Danziger
Publikum spielen wird.

3. Es ist nicht wahr,  daß „am Sonn¬
tag in der Danziger Bucht von deutschen
Kreuzern auf Schiffe der Danziger Herings¬
flotte, die lediglich militärischen Zwecken
dient, in SA .-Uniformen verkleidete Marine-
soldaten umgeladen wurden , die dann am
Zoppoter Seesteg Danziger Boden betraten,
um die Vorbereitungen für die küstenartille¬
ristische Zerstörung Gdingens zu treffen". Es
ist vielmehr wahr , daß eine Abteilung von
ungefähr 100 Mann Angehöriger der pom-
merschen Marine - SA . auf einer
Ausflugsfahrt  nach Ostpreußen am
Sonntag in Zoppot kurze Station machten.
Die SA .-Männer trugen die übliche Uniform,
in den SA .°Dolchen war keine Artillerie-
munition versteckt.

4. Es ist nicht wahr,  daß der „Dan¬
ziger Vorposten" (das hat der „Kurjer
Polski" schon gemeldet) bereits die „Ja - und
Neinkarten " für die Danziger Volksabstim¬
mung am 28. Mai druckt. Es trifst allerdings
zu, daß der Danziger Vorposten sich mit Ent¬
würfen der Trioünenkarten  für eine
geplante Veranstaltung aus dem Maifeld an
der Sporthalle  befaßt , die dann an die
Danziger Bevölkerung zum Preise von 1 und
2 Gulden verkauft werden sollen, wenn die
Polnischen Truppen sich auf dem Marsch nach
Berlin auf dem Weg durch Danzig befinden.

5. E s i st n i cht w a h r , .„daß die Polni¬
schen Zollkontrolleure in Danzig täglichen
Bombenattentaten ", ähnlich den von den
Iren in England veranlaßten Vorfällen,
ausgesetzt sind. Wahr ist vielmehr, daß im
Hause eines polnischen Zollkontrolleurs kürz,
lich ein Knallfrosch los ging,  den
wahrscheinlich ein halbwüchsiger Bursche von
seinen Scherzartikeln zur Silvesterfeier 1939
übrig behalten hatte.

Paris neuen Elnkrelfungsplan
krankreich Lpesialist in 6er „Omkassuns von hinten"

Paris , 16. Mai . In außenpolitischer Hin¬
sicht bietet die Entwicklung der englisch- so¬
wjetrussischen Verhandlungen wieder einmal
das Hauptgesprächsthema der Pariser Zei¬
tungen . Wenn sich die Blätter in diesem Zu¬
sammenhang auch recht vorsichtig ausdrük-
ken, verbergen sie doch keineswegs ihre Ent¬
täuschung  darüber , daß diese Verhand¬
lungen schon wieder einmal in eine Sackgasse
geraten sind. Die in London ausgestreuten
Gerüchte, nach denen sich die Sowjets viel
anspruchsvoller zeigen, als dies den Englän-
dern lieb ist, haben in Paris einen unange¬
nehmen Eindruck erweckt. Einige Blätter er¬
klären, daß die englische Negierung diese
Verhandlungen so lange in der Schwebe
lassen werde, bis Lord Halifaxam  Sams¬
tag in Paris mit Ministerpräsident Da lä¬
dier  und Außenminister Bonnet  Füh-
lung genommen haben, andere wollen sogar
wißen, daß die französische Regierung für
den Fall eines Scheiterns der englisch-sowiet-
russischen Verhandlungen einen Plan im
Hintergrund  habe , der ein Kompromiß
zwischen dem englischen und dem sowjetrussi¬
schen Standpunkt vorsehe.

Im Zusammenhang damit schreibt der
»Paris Midi ", daß Frankreich nun die Ver-
Mittlerrolle zufallen werde. Unter Hinweis
auf das Bemühen Delcassäs  im Jahre
1907, die Annäherung zwischen Rußland und
England zustande zu bringen , gibt das Blatt
mit bemerkenswerter Offenheit zu, daß
Frankreich in der »Politik der Um¬
fassung von hinten" — also der Ein¬
kreisungspolitik — ein Spezialist sei. Seit
Richelieu sei es immer seine Taktik gewesen,
einen Verbündeten zu besitzen, der das ger¬
manische Reich von der Rückseite her
fassen kann (I). Man könne sich jedoch
nicht die Schwierigkeit einer solchen Aufgabe
verhehlen, denn augenblicklich sei der tradi¬
tionelle Verbündete Nr . 1 im Rücken Deutsch¬
lands nicht mehr Rußland , sondern Polen.
Aus diesem Grunde hätten Frankreich und
England Polen auch eine bedingungslose
Garantie gegeben. Sowjetrußland  je¬
doch treibe eine viel selbständigere und
„dunklere " Politik,  und man könne
ihm deshalb schwerlich dieselbe vollkommene
Garantie gewähren.

Min Danzig wirklich-er Teufet los?
Oie Warschauer küZeiEntrale mit ihren Kenten am Werke
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Rote-Kreuz-Schwestern tagen in Stuttgart
^inisterilllret Or. Ltätile über >VeIl3nscIiLuun8 und Oesunäbeit

Stuttgart , 15. Mai . Die Reichstagung
der Schwesternschaft des Deutschest
Roten Kreuzes wurke am Montagvormittag
in der Gewestbchalle feierlich eröffnet . Der Lhef
des Amtes für Schwesternschaften beim DRK.-
Präsidium , DRK.-Generalhauptführer Prof . Dr,
Stahl,  begrüßte die als Vertreter von Staat,
Partei und Wehrmacht zahlreich erschienenen
Ehrengäste und die Schwestern. Der Präsident des
Deutschen Roten Kreuzes, Herzog von
Loburg,  betonte in seinen Begrüßungsworten,
daß die Schwesternschaften entscheidende Mit«
arbeit am großen Friedenswerk des Führers lei¬
sten. Ferner hielten Begrüßungsansprachen Mini¬
sterialrat Dr . Ruppert  im Namen der Reichs¬
regierung , Generalarzt Dr . Ost « rland  als Ver¬
tretern des Oberkommandos der Wehrmacht. Innen¬
minister Dr . Schmid namens der württember-
gischen Landesregierung und Oberbürgermeister
Dr . Strölin.

Dem von Generaloberin von Oertzen  erstat¬
teten Arbeitsbericht war zu entnehmen, daß dis
Zahl der DRK .-Schwestern im letzten Jahr vort
12 748 auf 15 724 gestiegen ist. Trotzdem erfordere
die zunehmend« Vergrößerung der Arbeit immer
noch ein Mehr an ausgebildeten Schwestern. Der
Schwesternberuf sei mit dem wirklichen Sol¬
datentum  zu vergleichen; er gebe jÄ>er ein¬
zelnen Schwester aber die absolut« Geborgenheit
und Sicherheit in der täglichen Arbeit und bei
Schicksalsschlägen. Der Arbeitsbericht verzeichnet
fünf neue Mutterhäuser in Elbing , Wien , Salz¬
burg, Steyr und Graz. Die Arbeit in Universi¬
tätskliniken sei in stetem Zunehmen begriffen.

Eine tiefschürfende Rede hielt Ministerialrat
Dr . Stähle  über „Weltanschauung und
Gesundheit ' . Es genüge heute nicht, die Ge¬
sundheit zu erhalten , sondern wir find darüber»
hinaus verpflichtet, alle uns vom Schöpfer mit¬
gegebenen Anlagen zu höchster Leistung zu ents
wickeln. Das .Streben nach Höchstleistung und
Höchstentwicklung aller Anlagen solle aber nicht
dem Geltungsbedürfnis und Machtstreben des ein¬
zelnen entspringen , sondern seine letzte Wurzel »m
Willen am Dienste zum Volke haben. Es sei also
weltanschaulich bedingt und im Nationalsozialis¬
mus verankert, denn dieser sei nichts anderes als
angewandte Biologie.  Seine Sendung
sei es, das deutsche Volk lebensgerecht zu führen;
er unterscheide sich dabei von den Weltanschau¬
ungen vergangener Jahrhunderte , die unter dem
Einfluß artfremder Lehren oft genug den Leib
verleugneten und nur die Seele gelten lasten woll¬
ten. Leib und Seele feien aber untrennbar
und aleichwertia  aneinandergekopvelt . Der
Leib sei nicht der Knecht der Seele und die Seel«
nicht der Herr des Leibes, sondern beide stünden
in ständigen gegenseitigen Wechselwirkungen und
beide müßten beim Gesunden geführt und behan¬
delt werden. Seelsorge sei daher auch von der
leiblichen Sorge untrennbar und könne kein Mono¬
pol eines bestimmten Standes sein. Unsere Auf¬
gabe sei es , das ewige Leben unseres Volkes zu
schützen und daraum die Gesunden lebensgerecht
zu führen uick> alle Volksschäden zu bekämpfen.

Am Nachmittag sprachen Marta Heß.  Leiterin
der Hauptstelle Frauen - und Mädelarbeit im Ras¬
senpolitischen Amt , Reichsleitung der NSDAP .,
über „Rastenhygiene und Jndividualhygiene " und
Professor Kißling - Mannheim  über „Herd-
infektion und Allgemeinerkrankung' .

Sraueneinsatz für BolkssesuMeit
Vorträge auf der DRK.-Schwcst«rntagung
Stuttgart , 16. Mai . Es ist eine überaus

glückliche Anordnung der Vortragsfolge, daß
die DRK.-Schwestern auf ihrer Stuttgarter
Tagung auch von den künstlerischen Schönhei¬
ten des Schwabenlandes tiefe Eindrücke gewin¬
nen konnten. Prof . Dr . Otto Schmidt-
Stuttgart hielt am Dienstagvormittag im
Universum einen Lichtbildervortrag über „Mei-
sterwerke der schwäbischen Bildhauerkunst". In

der Gewerbehalle sprach Dozent Dr . Hermann
Maurer  über „Schwabens Schicksal in der
deutschen Geschichte".

Iran De. Vorwerk,  Hauptabteilungslei.

verstärkte Abwanderung von Frauen und Mä¬
deln auS den Tätigkeiten deS unmittelbaren
Dienstes an Leben und Gesundheit in die
lebensferneren Berufe der Industrie und des
Handels, die durch die zahlenmäßig schwäche-
ren Nachwuchs-Jahrgänge nicht ausgeglichen
werden könne. Um den Gefahren, die damit
für Lebenserhaltung, Kinderreichtum und Ge¬
sundheit entstehen, zu begegnen, müssen alle
nur möglichen Mittel angewandt werden. So¬
fern es sich nur um vorübergehende Erschei¬
nungen handelt, müssen Hilfsmaßnah¬
men  getroffen werden, wie sie im EhrenhilfS-
dienst des Deutschen Frauenwerks in der Nach¬
barschaftshilfe oder Erntehilfe eingerichtet
worden sind. Sofern eS sich allerdings um eine
grundsätzliche Bevorzugung lebensfernerer Be¬
rufe handelt, müsse mit allen Mitteln der Er¬
ziehung und mit dem ganzen Nachdruck natio-
nalsozialistisch-weltanlcbaulickerEinilnknabm-

vorgegangen werden. Die Arbeit der national¬
sozialistischen Frauenorganifation sei von vorn-
herein davon ausgegangen, die Mitarbeit der
Frauen am Aufbau des Volkslebens dadurch
erfolgreicher zu gestalten, daß gerade die frau¬
lichen Kräfte und Fähigkeiten geweckt und ge¬
stärkt und zu höchster Einsatzfähigkeit entfaltet
werden. Nur dann sei Leben und Gesundheit
eines Volkes gewährleistet, wenn arbeits¬
mäßig  aber auch innermenschlich  die
Frauen mit natürlicher Sicherheit zu ihren
Aufgaben stehen.

Am Dienstagnachmittag besuchten die Ta¬
gungsteilnehmer die Reichsgartenschau.
2><»neaelöbnls an den Führer

Anläßlich der Reichsbaaung der Schwestern¬
schaften des Deutschen Roten Kreuzes wurde
an den Führer «in« Telegramm geschickt, das
vom Präsidenten deS Deutschen Roten Kreuzes,
Herzog von Coburg,  und von U-Bri-
gadeführer Dr . Grawitz  unterzeichnet ist.
In diesem Telegramm entbieten über 1000
Schwestern des DRK., die in Stuttgart zur
Arbeitstagung versammelt sind, dem Führer
als dem Schirmherrn des Deutschen Roten
Kreuzes das Gelöbnis unwandelbarer Treue
zum Dienst am deutschen Volke im Bewußtsein
der Verpflichtung zum Einsatz im Kriegssani¬
tätsdienst der Nation. — Der Führer  hat
der Reichstagung der Rotkreuz-Schwestern für
die Uebermittlung der Grüße mit besten Wün¬
schen für ihre weitere Arbeit erwidert.

7voo Schwaben beim Reichskriegertag
Stuttgart , 16. Mai . Vom 2. bis S. Juni

findet der diesjährige Reichskriegertag in
Kassel statt. Zahlreich ist dabei die Beteili¬
gung aus dem Gaukriegerverband
S ü dwe  st. Alte Soldaten des großen Kris-
ges und mit ihnen erstmals die jungen Ka¬
meraden, die erst kurze Zeit auz der Wehr¬
macht entlassen sind, fahren gemeinsam nach
Kassel. In sechs Sonderzügen  fahren
die 7000 Teilnehmer auS dem Gaukriegerver¬
band Südwest unter Führung des Gaukrie-
gerführerS, O -Standartenführer Oberst z. V.
Eberhard,  am Samstag , den 8. Juni.
Sie treffen am Montag, 5. Juni , wieder in
ihren Heimatorten ein. Der Großdeutsche
NeichSkriegertag wird in diesem Jahre nicht
wie sonst 100 000 Mann , sondern mehrere
hunderttausend Kameraden deS NS .-Neichs-
kriegerbundeS in Kassel Vereinen. Erstmalig
werden die Kameraden der Ostmark, des Su¬
deten- und Memellandes an diesem Neichs-
kriegertag teilnehmen.
Entwichener RSrber wieder gefaßt

Ludwigsburg, 16. Mai . Der 38 Jahre alte
Zuchthäusler Wilhelm Keim,  der wegen
Mädchenmords ursprünglich zum Tode ver¬
urteilt , später aber zu einer lebenslänglichen
Zuchthausstrafe begnadigt wurde, ist am
Samstag aus dem Hof des Zuchthauses, wo
er mit Arbeiten beschäftigt war, mit Hilfe
einer Leiter über die Mauer entwichen.
Durch die sofort aufgenommenen Fahn¬
dungsmaßnahmen konnte der Verbrecher am
Dienstagmorgen in Blaufelden  wieder
gefaßt werden. Der Bursche. der an Weib-
nachten 1935 in Bartenstein seine Ge-
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liebte ermordet  hat , war offenbar auf
dem Wege nach feinem Geburtsort Herren¬
tierbach.

Me für die überlastete Bäuerin
Friedrichshafen, 16. Mai . Auf einer KreiS-

fchulung der NS .-Frcmenschaft des Kreises
Friedrichshafen wurde bekannt gegeben, daß
die Ortsgruppen des Kreises nun für die
Bäuerin in der arbeitsreichsten Zeit Flick-
und Näh st üben  einrichten werden. Die
Frau aus der Stadt wird, besonders in der
Einkochzeit, als Garten und Küchenhilfe ein-
springen. Die Jugendgruppenmitglieder wer¬
den sich in Erntehilfslager melden.

Nnm-ttifter aus versckmWer Liebe
Memmingen, 16. Mai . Nach zweieinhalb¬

tägiger Verhandlung fällte das Schwur¬
gericht das Urteil gegen den 35jährigen Josef
Seitle  von Markt Wald bei Mindelheim.
Es lautete wegen acht Verbrechen her schwe¬
ren Brandstiftung und eines Verbrechens der
einfachen Brandstiftung auf 12 Jahre
Zuchthaus , 10 Jahre Ehrverlust
und Sicherungsverwahrung.  Die
Verhandlung ergab, daß der Angeklagte in
zahlreichen Fällen selbst an den Löscharbeiten
teilnahm, ja sogar an den Nachtwachen be¬
teiligt war , die wegen der zahlreichen Brand¬
fälle eingerichtet worden waren. Seitle gab
an, daß er aus verschmähter Liebe
und Verärgerung  die Anwesen in
Brand gesteckt habe. Der Schaden durch die
Serie von zehn Brandstiftungen beträgt ins¬
gesamt etwa 100 000 Mark. In einigen Höfen
legte Seitle auch deshalb Feuer, weil er beim
Kammerfensterln bei der „Angebeteten' kein
Gehör fand. Einem Landwirt zündete Seitle
den Hos gleich dreimal hintereinander an.
iveil der Besitzer den Leuten von dem nächt¬
lichen Besuch Seitles bei seiner Magd erzählt
hatte.

Oa8 Îeue8le in Kür ^s
LivtLtv krviAniss « aus aller IVelt

Der erste Tag der großen Besichtigungsfahrt
der Reichsleiter und Gauleiter der NSDAP,
durch das Gebiet der Saar - und Moselberge
stand völlig im Zeichen der starke« inneren Ver«
bundenheit zwischen dem politischen »nd dem
militärischen Soldatentum Adolf Hitlers. Di«
führenden Männer der deutschen Wehrmacht
«nd die führenden Männer der Bewegung fan¬
den sich zu einer engen Gemeinschaft, die di«
Sicherheit und das Wohl unseres Volkes in der
Zukunft verbürgt. Generale des Heeres gaben
dem Führerkorps der Partei durch Vorträge
einen umfassende« Einblick in die Gestaltung
des riesigen Sicherheitswalles im deutschen We¬
sten.

In einer Kulturpolitischen Gro
in Prag zeigte Gaupropagandaleiter Holler
eingehenden Darlegungen an Hand der Tat¬
sachen des 20jährigen Kampfes die Erkenntnis
für Deutsche und Tschechen auf, die für die poli¬
tische Neugestaltung im böhmisch-mährischen
Raum in Zukunft notwendig find, denn nicht
Kampf der Völker gegeneinander ist die Parole,
sondern einzig und allein der Kampf der Lek¬
stungen.

Die Faschistische»nd Korporative Kammer
genehmigte Dienstagnachmittag den HeereS«
Haushalt 1939/40. Italien verfügt nach der Neu¬
ordnung des Heeres über 64 Infanteriedivi¬
sionen, die durch den Grenzschutz und die Ka¬
vallerie um weitere 12 Divisionen auf 76 Di¬
visionen erhöht werden. Neben diesen Divi¬
sionen des Landheeres steht die Organisation
der faschistischen Miliz, die in die einzelne«
Armeekorps leicht eingegliedert werden kan».
General Pariani gedachte in der Kammer der
italienischen Freiwilligen in Spanien , die 7 000
Tote hatten.

Lliirlottc l.enr
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39. Fortsetzung
Vor wenigen Stunden noch war sie tm

Gewirr von Piccadilly Circus gewesen, hatte
sie sich nach Bondstreet durchgefragt und war
rin wenig zaghaft an Schaufenstern vorbeige¬
gangen, in denen die Gold-, Silber - und Pla-
tinschätze der ganzen Erde zu liegen schienen.
Vor den Türen der Juweliere hatten gewal¬
tige. bärenstarke Männer gestanden, in bunten
goldbetreßten Mänteln , und feierlich wie Denk¬
mäler. Als sie aber endlich den Mut fand, eines
der Geschäfte zu betreten, hatte der monumen¬
tale Portier die Tür aufgeriffen und sie gc-

, grüßt , wie eine Königin.
Jetzt zeigten sich an ihrer linken Hand ein

paar Helle Streifen . Tort hatte sie die Ringe
getragen, für die ein Londoner Juwelier viel
mehr gezahlt, als sie je erhofft hatte. Einer die¬
ser Ringe war ein Geschenk Karl Wagners ge¬
wesen. Wie durfte man über den Verlust be¬
trübt sein? Man hatte mehr verloren, als einen
Ring.

In ihrer Handtasche war das Telegramm,
das sie gestern abend erhalten hatte. „Fall
Storkow hoffnungslos", lautete es, und Char¬
lotte entsann sich, daß sie den Text lange nicht
begriffen hatte. War Wagner betrunken gewe¬
sen. als er es absandte? Erst viel später war
es ihr bewußt geworden, daß er ja nichts von
Percy wußte, daß sie seinen Namen nicht ge¬
nannt hatte, und er nur annehmen konnte, sie
hätte ihn beschworen. Peter Storkow zu retten.
»Ich sterbe ohne Dich!" Wie lange war das

her, daß sie geglaubt hatte, dies sei ein Ruf
des Mannes, den sie einmal geliebt? Kaum
mehr als eine Woche, und es schienen Jahre zu
sein! Dennoch, hatte denn nicht Dr. Fenn den
KrankheitsberichtPercys an Karl Wagner ge¬
sandt?

Die Taxe fuhr den Kurfürstendamm herauf
und bog dann in eine Seitenstraße ein. Sie
fuhr sehr langsam, denn zahlreiche Menschen
überquerten den Fahrdamm. Die hellflam¬
mende Inschrift an der Fassade eines großen
Gebäudes spiegelte sich im regennassen Asphalt.
Es war ihr Theater, an dem sie vorüberfuhr.
Eben war die Vorstellung dort zu Ende. Die
Menschen kamen aus dem Vestibül auf die
Straße ; Charlotte sah leuchtende Abendkleider
unter dunklen Mänteln hervorschimmern, sie
erkannte in den Händen der Vorübergehenden
Operngläser und Programmhefte und zuwei¬
len glaubte sie ein paar Worte zu verstehen.
Sie sprachen von der Vorstellung, von der Vor¬
stellung. in der sie nicht gespielt hatte. Sie las
mit einem Blick die leuchtende Reklameschrift.
Wellers Name stand dort, und der einer Kolle¬
gin, die ein reizendes Geschöpf war und die
nur den einen Fehler hatte, zu reizend zu sein.

Und ich?, dachte sie, bin ich schon vergessen?
Sie wollte den Fahrer halten lassen, sofort.
Sie wollte in die Garderobe stürzen oder hin¬
auf zum Büro und Floris Reuter suchen. Ir¬
gendwo mußte er wohl noch sein. Sie wollte
ihm sagen: Da bin ich! Laß mich spielen! O
Gott , wie ist es schwer, nicht bei euch spielen zu
dürfen, sondern im Leben, im Leben, das vol¬
ler Leid und Tränen war!

Nein, diese Rolle war nicht zu Ende. Keiner
konnte sie ihr abnehmen,

Ihre Hand hämmerte gegen die Glasscheibe
„So fahren Sie doch schneller!" rief sie. und
der Mann am Steuer nickte. Er hatte wieder
freie Bahn.

Gegen Mitternacht stand sie vor dem großen
Mietshaus , in dessen ausgebautem Dach Kar!
Wagner eine kleine Wohnung hatte. Sie schaute
hinauf und sah. daß alle Fenster dunkel waren.
Er war noch nicht daheim, und vielleicht kam
er überhaupt nicht heim. Sie stellte sich in den
Eingang , aber auch hier traf sie der Regen,
und der Wind war sonderbar weich und warm,
er spielte mit der blonden, widerspenstigen
Locke, die unter dem Hutrand hervorquoll.

Sie versuchte, eine Zigarette anzubrennen,
doch das Flämmchen erlosch immer wieder
Schließlich gab sie es auf. Nur Karl Wagner
verstand es, im tollsten Sturm ein Streichholz
so anzuzünden, daß es wie eine Fackel auf¬
flammte.

Bei jeder Gestalt, die im Schein der Straßen¬
laterne auftauchte, zuckte sie zusammen. Wenn
er es wäre! Aber er war es nicht. Sie blickte
auf die Uhr. Die Zeiger schienen sich kaum zu
bewegen. Bis 1 Uhr, beschloß sie. zu warten.
Aber als es I Uhr war, verlängerte sie die
Frist um eine Viertelstunde. Auch diese ver¬
strich, und nun schwor sie sich, fortzugehen, so¬
bald es halb wäre. Fünf Minuten nach halb
trat sie auf die Straße , da sah sie ihn kommen,
und sie erschrak mehr, als je zuvor, wie sie ihn
auf sein Haus zugehen sah. Nicht, daß er
schwankte. Er ging aufrecht und sicher, aber
etwas war in seinem Schritt , das an den Gang
eines Menschen erinnerte, der herumirrt und
ohne Ziel ist. Er hatte den Mantel geöffnet
und die Hände in den Taschen vergraben. Sein
Blick war gesenkt und seine Lippen lallten leise
eine Melodie. Sie wußte, daß er gern einen
Schlagervers summte, dies aber war etwas an¬
deres . . . Es schien ein Lied zu sein, das sie sehr
anging, und plötzlich wußte sie, daß es das Lied
der Ophelia war, das er sang. Da stand er vor
ihr. und weil sie nicht zur Seite trat und ihm

,daS Ausweichen beschwerlich schien, blickte er

auf. Das Lied erlosch, aber er schien kaum ver¬
wundert zu sein. Er lächelte sogar ein wenig
und wollte an ihr vorüber. Da packte sie ihn
am Arm.

.Karl , kennst du mich nicht mehr?" Erst jetzt,
beim metallenen Klang ihrer Stimme , begann
er zu zittern.

„Nein", sagte er langsam. .Ich kenne dich
nicht, und ich habe dich nie gekannt. Gute
Nacht, meine Dämel" Er riß sich mit einer kur¬
zen Bewegung los und ging weiter. Sie folgte
ihm die wenigen Schritte bis zur Haustür.

„Du bist wahnsinnig oder betrunken!" flü¬
sterte sie. „O Gott . Karl , warum bist du so,"

„Ich bin weder wahnsinnig noch betrunken",
sagte er. während er den Schlüssel einschob.
«Ich versuche, beides zu sein. Aber es gelingt
mir nicht. Nichts gelingt mir mehr."

„Ich muß dich sprechen, Karl . Sofort ."
„Sprechstunden vormittags von 9—11 Uhr

in der Klinik!" Er lachte, als hätte er einen
herrlichen Witz gemacht. Charlotte achtete nicht
darauf, sie stieß die Haustür auf und trat vor
ihm ein.

„Es hat doch keinen Zweck!" hörte sie hn
sagen. „Es hat wirklich keinen Zweck, meine
Dame. Sie erinnern mich. . . Oh . wenn Sie
wüßten, an wen Sie mich erinnern !"

Sie gab ihm keine Antwort , sie lies die Trep¬
pen empor und stand schwer atmend vor seiner
Tür . als er eben aus dem Lift trat.

Erst jetzt, im Schein der Hellen Flurbirne,
schien er sie wirklich zu erkennen. Etwas wie
ein Schrei hallte durch das Treppenhaus , er
warf den Hut zu Boden und sprang auf sie zu.
Charlotte wußte nicht, ob er sie umarmen oder
töten wollte. Vielleicht wollte er beides, dieser
Mann , der wahnsinnig oder betrunken war,
dann kam jetzt das Ende und bald würde alle?
gut und versunken sein.

Fortsetzung fvl„ l.
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Lvvvv komme« z«m Handwerkstag
Erkinäer äurck öerukwettlrampk entäeLkt

m»u. Frankfurt a. M., 16. Mai . 20 000
Handwerker, Meister, Gesellen und Lehrlinge
werden zum .Tag des Deutschen
Handwerks"  vom 19. bis 21. Mai in die
alte Kaiserstadt kommen. Auf der Reichsaus»
stellung . Handwerkerkampf 1939" sind unter
den Werkstücken der Reichsfieger auch ver¬
schiedene Erfindungen  zu sehen, die
bereits patentamtlich angemeldet wurden.
Hier zeigt sich, daß es dem Berusswettkamps
gelungen ist. die im Handwerk schlummern¬
den Kräfte zu wecken und zur Entfaltung zu
bringen.

So hat z. B. ein Handwerker eine Leicht¬
metallbrücke  mit 20 Mtzter Spannweite
konstruiert, die von acht Mann getragen
werden kann. Diese Schnellbrückesoll Ver¬
wendung finden bei Hochwasser, Arbeiten im
Sumpfgelände und ähnlichen schwierigen
Lagen; sie kann in 25 Mnuten aufgebaut
werden. Eine andere Reichsfiegerarbeit ist
die Erfindung der Deichselbremse.  Ein
Handwerker hat eine Deichsel konstruiert, die
w eingerichtet ist, daß bei dem leichtesten
Druck des daran befestigten Geschirrs durch
eine Feder eine Bremseinrichtung ausgelöst
wird , die den Wagen zum Stehen bringt.
In weitgehendem Maße wird durch die Er¬
findung eines Ofensetzergesellen die Verwen¬
dung von Eisen beim Ofenbau  ausge-
fchaltet. Es ist ihm gelungen, die Einzelteile
wie Türen , Platten , Schieber durch Kera-
mik  zu ersetzen, eine metallfreie Ofenaus¬
stattung mit keramischer Verschlußeinrich¬
tung hat er zum Patent angemeldet. Eine
umlegbare Pflugschar  sowie ein Gra s-
narbenschneider  als Erfindungen von
Schmiedegesellen, ferner eine metallfreie Fil¬
leranlage für das Küserhandwerk seien in
diesem Zusammenhang noch mit erwähnt.Musterdorf„überholte" die Sturen

L i 8 en be ri c k t der K8 - Pres,«
ju. Frankfurt a. M., 16. Mai . Gauleiter

Sprenger  überreichte dem Bürgermeister
des Dorfes Holzhausen (Kreis Biedenkopf)
dieErnennungsurkundezumGau-
musterdorf.  In kurzer Zeit haben die
rund 1200 Einwohner des Ortes ihren Häu¬
sern. Straßen und Höfen ein mustergültiges,
freundliches Aussehen gegeben. Auch die um¬
liegenden Fluren sind gründlich „überholt"
worden. Mit großer Sorgfalt ließ man
außerdem das alte Brauchtum wieder auf¬
leben.
„PanzerfKM kreuzen aufderSutda

Modellflotte beim Großdeutschen Reichs¬
kriegertag

Ligenberickt der dl8 - presso
kk. Kassel, 16. Mai . Die vor einiger Zeit

von Potsdam aus gestartete Modell¬
flotte des Bundes deutscher See¬
geltung.  bestehend aus Schlachtkreuzer
..Hindenburg". Panzerschiff ..Deutschland",

Kleiner Kreuzer ..Königsberg", Seedienst.
Kämpfer„Tannenberg ", Ozeandampfer „Bre-
men" und „Hamburg " und Tankdampser
„Werner Claasen", nimmt vom 3. bis 5. Juni
am ersten Großdeutschen Reichskriegertag in
Kassel teil. Anschließend startet die Modell-
flotte zur Internationalen Wasserbauaus¬
stellung in Lüttich. Später wird die Ost¬
mark  besucht und Abstecher nach Budapest
unternommen. Im Herbst kehrt dann die
kleine Flotte über das Sudetenland
nach der Reichshauptstadt zurück.

10  IM Kronen
W mittellose Brautpaare

Ehedarlehen im Protektorat geplant
km. Prag , 16. Mai . Die soziale Kommis¬

sion der Nationalen Volksgemeinschaftbeab¬
sichtigt. dem zuständigen Ministerium einen
Antrag vorzulegen, der die Einführung von
Ehestandsdarlehen  beinhaltet . Dieser
Plan geht auf eine Anregung der tschechischen
Tischlergenossenschaftenzurück. Er sieht sin
Darlehen in Höhe von 10 000 Kronen für
jedes mittellose Brautpaar vor. Der Kredit
soll zinslos gegeben werden, bei Familienzu¬
wachs werden nach deutschem Vor¬
bild  gewisse Beträge von dem Darlehen ab¬
geschrieben. Besonders günstige Bedingungen
sollen den landwirtschaftlichen Arbeitern ge¬
währt werden.
Transportable Garage für 285 Matt

Kigendericbt der di8 - ? re »ss
rg. Breslau , 15. Mai . Auf einem Gebiet

wartete die Breslauer Messe mit einer be¬
sonderen Ueberraschung auf : Einer transpor-
tablen Garage , die fix und fertig gekauft und
auf jedem beliebigen Grundstück aufgestellt
werden kann. Sie besteht völlig aus
Holz und ist äußer st raumsparend
konstruiert. Die Oeffnung geschieht durch
Zurückklappen des Vorderteils , so daß die
Ein- und Ausfahrt des untergestellten Kraft-
Wagens ganz bequem erfolgen kann. Die
Garage, der vor allem eine erhöhte Bedeu-
tung angesichts der Einführung des „KdF."-
Wagens zukommt, kostet nur 285 Mark.

Zuchthäusler schoß Polizisten nieder
m. Hamm i. W., 16. Mai . Der vor einiger

Zeit aus dem Zuchthaus entwichene 26jäh-
rige Fritz Osthoff  wurde in Drensteinfurt
vom Gendarmeriehauptwachtmeister bei
einem neuen Einbruchsdiebstahl überrascht.
Der Verbrecher streckte den Beamten durch
zwei Bauchschüsse nieder und konnte dann
entkommen.  Auf sein Konto entfallen
zahlreiche, in den letzten Wochen verübte Ein.
bruchsdiebstähle sowie ein Naubüberfall, bei
dem er ebenfalls von der Schußwaffe Ge¬
brauch machte. Ein großes Polizeiaufgebot
wurde sofort ausgesandt, um Osthoff ein-
zukreisen  und zu stellen.

Zweifache Niederlage Roosevelts
Î scli äen Llrairöllen nun mit ^Iei8cti-^ rl388 3bZerui8Ltit

Klgenderlekt der K8 Presse

Reuyork, 16. Mai . Der amerikanische
Präsident hat sich offenbar derartig in ehr¬
geizige weltumspannende Pläne vertieft, daß
er darüber das Nächstliegende zu vergessen
und zu vernachlässigen beginnt. Entgegen
den wirtschaftlichen Interessen der Vereinig¬
ten Staaten wurden nach der Neuordnung
in Böhmen - Mähren Strafzölle  aus
deutsche Waren erhoben. Die Auswirkungen
dieser unbegründeten Maßnahmen waren
für den amerikanischen Handel derartig
nachteilig, daß diese Strafzölle bereits wie¬
der herabgesetzt wurden. Die einseitige Hal¬
tung gegenüber den autoritären Staaten
hat sich rata st rophal für die ame¬
rikanische Baumwollerzeugung
ausgewirkt,  so daß sich Noosevelt ge¬
zwungen sah, um die Lage auch nur zu
einem geringen Teil zu retten, zu „faschi¬
stischen"  Lumpingmaßnahmen zu greifen
und die amerikanische Baumwolle durch Ne-
gierungszuschüssekonkurrenzfähig zu machen.

Nunmehr hat sich der amerikanische Prä¬
sident wiederum eine Maßnahme geleistet,
die auf heftigen Widerstand im Lande selbst
stößr, weil sie wirtschaftlich unsinnig ist und
nur den ehrgeizigen außenpolitischen
Einmischungsplänen  Roosevelts
dient. Der Präsident hat nämlich angeord¬
net, daß die amerikanische Marine in Zu¬
kunft argentinisches Fleisch  kaufen
solle, weil dies billiger sei als das ameri¬
kanische! Es ist verständlich, daß aus den
Staaten des Westens der USA. bereits hef¬
tige Protestruse gekommen sind. Im Kongreß
war der Fleisch-Erlaß Anlaß einer erregten
Debatte. Die Abgeordneten der Viekuuckit-

naaren wandten sich dagegen, daß die von
ihnen vertretenen Länder die Kosten für eine
amerikanisch-argentinische Annäherung zah-
len sollten, da es ihnen ohnehin schlecht ge¬
nug gehe. Auch in der amerikanischen Presse
finden sich Stimmen der Kritik an Roosevelts
Cornedbees- Verfügung, die als Schlag
gegen die eigenen Wirtschafts¬
interessen  bezeichnet wird und lediglich
außenpolitischen Zwecken diene.

Die Sorgen Roosevelts liegen eben auf
anderen als auf wirtschaftlichen und sozialen
Gebieten. Wie amerikanische Zeitungen be¬
richten. arbeitet der Präsident an einer
neuen Botschaft für die Mensch¬
heit,  der er Segen. Glück und Wohlstand
— wie er sie versteht — bringen möchte.
Schade, daß der Herr Präsident nicht in sei¬
nem eigenen Lande anfängt.
Palästina 3uöen planen-liesenstreik
Heute wird das Palästina -Weißbuch veröffentlicht

London,  16 . Mai . Das neuest« Palästina-
Weißbuch  der britischen Regierung wird Mitt.
woch abend veröffentlicht werden. Eine Unter¬
haus -Aussprache über die internationale Lage ist
für Freitag festgesetzt worden . Rach Mitteilungen
aus Jerusalem wollen die 500 000 Juden in
Palästina am nächsten Mittwoch einen blitzarti¬
gen Generalstreik ausrufen , falls das Weißbuch
über die Zukunft Palästinas im Unterhause ver¬
öffentlicht wird . Dem Streik soll «in allgemeiner
passiver Widerstand gegen die Anordnungen der
englischen Verwaltung folgen , wie er in Indien
von Ghandi organisiert wurde . Die Juden wol¬
len gegen jeden Plan kämpfen, der die zukünftige
Unabhängigkeit  Palästinas vorsieht, da sie
in dem Fall eine Minderheit unter arabischer
Herrschaft werden würden . Man befürchtet in
London, daß auch die Araber die britisch« Lösung
wiederum ablehnen werden.
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weiches Wasser sichert eine viel bessere Ausnutzung von Waschmittel und Seife! Verrühren Sie
jedesmal vor Bereitung der Waschlauge einige Handvoll6 cn tz aDleichsada  im Wasser,

dann haben Sie das schönste weiche Waschwasser!



Mittwoch, d»n 17. Mai 1939 SchwarzwaLö-Wacht Teile ^?̂ US 8iadl und Kreis Calw
Im Handwerkerwettkampf

ausgezeichnet
Der Kreishandwerkswalter teilt uns mit:
Am Handwerkerwettkampf erhalten vom

Kreis Calw außer den bereits gemeldeten Teil¬
nehmern eine Urkunde für gute Leistung: Fritz
Ottmar,  Schuhmachermeister , Ebhausen;
August Schnaufer,  Graveurmeister , Bad
Liebenzell und Frl . Marta Sailer,  Meisterin
im Damenschneiderhandwerk, Calw. Die Ar¬
beiten von Graveurmeister Schnaufer und Frl.
Sailer werden in der Reichsausstellung„Hand¬
werkerwettkampf 1939" in Frankfurt a. M. ge¬
zeigt.

Die Kanusportler kommen
Es ist zur Tradition geworden, daß die Stutt¬

garter Kanusportler an Himmelfahrt ihre Floß-
aassenfahrt auf der Nagold von Calw nach
Pforzheim durchführen. Wenn es auch Heuer
eine kleine Anzahl Teilnehmer sein wird — die
naßkalte Witterung der letzten Tage und Wo¬
chen hat viele wankelmütig gemacht—, so wer¬
den gerade diese Wenigen einen sportlichen Hoch¬
genuß erleben, wenn sie morgen gegen 9.30
Uhr in Calw starten, denn die Nagold führt zur
Mit einen ausgezeichneten Wasserstand.

schließt. Dies bestätigte die Kreisfrauenschafts¬
leiterin bei ihrem überraschenden Besuch in der
Ausstellung.

Der neue Film
„Hotel Sacher"

Hinter der Wiener Oper breitet sich der vor¬
nehme, keineswegs auffallend wirkende Hotel¬
komplex, des Hauses Sacher, in dem die Großen
der Vorkriegszeit, zu denen sich selbstverständlich
zuweilen auch Gernegroße gesellten, zwischen
Diner und Flirt Politik machten und, um ihren
Unternehmungen auch eine passende Pointe zu
geben, nicht selten gar die Damen und Däm¬
chen in ihr Spiel einspannten. Hier wohnten die
adligen Familien aus den Kronländern, in- und
ausländische Offiziere, Gutsbesitzer aus Ruß¬
land und Polen, englische Pairs und inter¬
nationale Globetrotter mit Geld. In die in¬
teressante Atmosphäre dieses weltbekanntenHo¬
tels führt uns der Ufa-Film „Hotel Sacher".

Es ist Silvester 1913. Stephan Schefczuk,
wegen Unterstützum, ruthenischer Verschwörer
unter Anklage gestellt, kehrt wegen Mangels an
Beweisen aus der Haft entlassen, nach Wien
zurück und erfährt, daß er am nächsten Morgen

Der «e«e Kreisrat tr

wieder in Haft genommen werden soll. In die¬
ser Silvesternacht trifft er Nadja Woroneff in
Begleitung des russischen Militär -Attaches,
Oberst Barnosf. Er muß erkennen, daß Nadja
eine Agentin der anti-österreichischen Bewegung
ist, die ihn seinerzeit in falschen Verdacht ge¬
bracht hatte. Trotz seiner Liebe zu ihr und
seiner durch ihr Geständnis zu erwartenden
völligen Rehabilitierung bringt er sie aus
Pflichtgefühl zur Anzeige, wählt aber selbst den
Tod. Durch Hilfe des Oberst Barnosf gelingt
es Nadja, sich in die russische Botschaft zu retten.
Das ist kurz die Spielhandluna dieses unge¬
heuer fesselnden Films , der Willy Birgel,
Sybille Schmitz und Elfte Mayerhoser
in tragenden Rollen zeigt.

Calwer Wochenmarktpreise. Bei dein am
letzten Samstag in Calw abgehaltenen Wochen¬
markt wurden folgende Preise bezahlt: Toma¬
ten 500 Gr. 55 Ps ., Kopfsalat das Stück 25—30
Pf ., Gurken 55 Ps., Spinat 25—30 Pf ., gelbe
Rüben 15 Pf ., Karotten neue der Bund 28 Pf .,
Rhabarber 20 Ps ., Kohlräble 25 Pf ., Kresse
100 Gr. 20 Pf ., Rettich der Bund 25—28 Pf .,
Zwiebeln 18 Pf.

it erstmals zusammen
Erfolge bei der Albrandfahrl Kreisverbsnä brauctit Verivaltun̂sZebäuäe- KreiskranIcenIisus-^nbÄU

Zur Albrandfahrl der NSKK.-Motor-Gruppe
Süd-West entsandte der Motor-Sturm 16/M
33 Wildbad-Calw 8 Führer und Männer , die
mit folgendem vorzüglichen Ergebnis die Fahrt
beendeten: 1 Gold. Mannschaftsschildfür die
Mannschaft: NSKK.-Oberscharführer Oser,
NSKK.-Mann Schrafft,  NSKK .-Mann
Kall faß.  Einzelfahrer : 2. Gold. Plaketten:
NSKK .-Sturmmann Dürr  und NSKK.-

turmmann Hermann.  Eiserne Plakette:
SKK -Sturmmann Faas.

Erdrutsch in Rotfelden
Der andauernde starke Regen am letzten Wo¬

chenende hat in Rotfelden schweren Schaden
-angerichtet. Der Katzenbach zerstörte im „Tal"
mit seinen Wassermassen die dort erst neu ange¬
legte Entwässerung. Dadurch ist den Grund¬
stücksbesitzern großer Schaden entstanden.' Noch
schlimmer sieht es aber in der „Neuen Straße"
aus . (Die „Neue Straße " ist die VerbindungS-
straßc vom Dorf zur Talstraße). Dort haben vor
allem die unterirdischen Wasserläufe gewirkt.
Die oberen Teile des Bergabhanges wurden
durch die Gewalt des Wassers vom Untergrund
gelöst und kamen dadurch ins Rutschen. An
einer Stelle rutschten große Felsblöcke und Erd¬
massen auf die Straße . Sogar eine Buche hat
den Weg bergab mitgemacht. Seit Samstag früh
ist die „Neue Straße " für jeglichen Verkehr
gesperrt.

Alles aus Schafwolle
Eine interessante Ausstellung der NS .-Fraucn-

schaft in der Schäferstadt Wildberg.
Tie NS .-Frauenschaft Wildberg veranstaltete

über letzten Sonntag in ihrem Heim eine Aus¬
stellung, die überall Aufsehen erregte und von
nah und fern viele Besucher anzog. Was hier
gezeigt wurde, war in der Tat erstaunlich. An
erster Stelle stand die Schau „Alles aus Schaf¬
wolle". In der alten Schäserstadt Wildberg
hatten sich die Frauen die Aufgabe gestellt, alles
zu zeigen, was ans einheimischer Schafwolle ge¬
arbeitet werden kann, und damit die Schafhal¬
tung anzuregen. Da stand ein altes Spinnrad
aus Urgroßmutters Zeit, auf dem die Wolle
selbst gesponnen wurde, einfach und auch mehr¬
farbig gezwirnt: so schön und billig, daß sich
Wohl alle Besucherinnen darüber gewundert ha¬
ben. Die daraus verfertigten Arbeiten, gestrickt
oder handgewebt, zeigten persönlichen Geschmack
und Farbsinn.

Ta gab es ferner eine Reihe handgewebter
Kleidungsstücke aus Schafwolle: Jacken, Ko¬
stüme, Herrenjoppen u. dergl., die große Be¬
geisterung hervorriefen. Die schönen, Weichen
und dauerhaften Stoffe zeigten, daß es sich
lohnt, zum alten Spinnrad und Handwebstuhl
zu greifen, und daß Handwerk und Handarbeit
nie zu übertreffen sind. Die reichhaltige Aus¬
wahl der gezeigten Gegenstände gab einen Ein¬
druck, wie viel Interesse dem vorangcgangenen
Webkurs der NS .-Frauenschaft entgcgenge-
bracht wurde.

Neben den vielen Arbeiten ans Schafwolle,
an denen sich so viele Frauen der NS .-Frauen¬
schaft mit großem Eifer durch Weben und Strik¬
ten beteiligten, waren noch sonstige sehenswerte
Handarbeiten, sowie Arbeiten: „Neues aus
Altem" ausgestellt. Manche Besucherin hat
Wohl eine Anregung mitgenommen, wie sie nach
dem Sinn des Vierjahresplans , das Alte, Ab¬
gelegte noch verwerten kann und wie noch manch
schönes daraus entsteht.

Die Jugendgruppe sowie die Kindergruppe
der NS .-Frauenschaft bewiesen, daß auch dort
praktische Arbeit geleistet wird, ebenso wurden
schöne Bastelarbeiten vom NSV .-Müttererho-
lungsheim gezeigt. Der Besuch dieser vielsei¬
tigen Ausstellung hat sich Wohl für jeden ge¬
lohnt und den Eindruck vertieft, daß in der NS .-
Frauenschaft ein guter, führender Geist herrscht,
Är auch zu praktischer Arbeit anspornt und zu

jssHönsr, anregender Gemeinschaft zuiamm»» .

Unter dem Vorsitz von Landrat Dr . Hae¬
gele  und in Anwesenheit von Kreisleiter
Wurster,  der dem Kreisrat kraft Gesetzes an¬
gehört, trat der neue Kreisrat am 11. Mai vor¬
mittags zu seiner ersten Sitzung zusammen.
Die Neubestellung des Kreisrats
wurde durch das Landeseinteilungsgesetzvom
25. April 1938 erforderlich. Als ordentl. Kreis¬
ratsmitglieder wurden im Einvernehmen mit
dem Kreisleiter vom Landrat berufen: Bürger¬
meister Göhner - Calw , Bürgermeister
Maier-  Nagold, Bürgermeister Essich  -
Neuenbürg, Kreisbauernführer Kalmbach-
Egenhausen, Baupolier Jakob Maier - Calw,
Hotelier S chü tzke- Herrenalb und Bauunter¬
nehmer Jakob Zeiler - Calw.  Als stellver¬
tretende Mitglieder wurden berufen: Bürger¬
meister Klepser - Bad  Liebenzell , Bürger¬
meister K r a.p f - Altensteig, Bürgermeister
Kießling-  Wildbad, Bürgermeister Braun-
Liebelsberg, Schreinermeister Robert Voll¬
mer  jg . - Wildbad, Kreisobmann der DAF.
Ludwig Lorenz - Hirsau  uyd Bürgermeister
Keller-  Agenbach.

Bei der Zusammensetzung des neuen Kreis¬
rats wurden neben den Bürgermeistern die ver¬
schiedenen Berufsständc berücksichtigt; anderer¬
seits läßt sie eine gleichmäßige Verteilung der
Mitglieder auf die drei früheren Kreise erken¬
nen.

An der Sitzung nahmen außer den Kreis¬
ratsmitgliedern Kreispfleger Rauser,  Kreis¬
krankenhausverwalter Koch, Kreisbaumeister
Riderer,  Regierungsreferendar Dr . Mül-
l e r und der Schriftführer teil.

Nach der Vereidigung der neuen Mitglieder
auf den Führer gab der Landrat  einen kur¬
zen Abriß über dieAufgabendesKreis-
rats:  Mitwirkung bei der Vermögensverwal¬
tung und der Haushaltsführung des Kreisver¬
bands, bei der Beaufsichtigung seiner Anstalten
und Einrichtungen und bei der Erlassung von
Kreissatzungen. Darüber hinaus soll er den
inneren Zusammenhalt des Kreises fördern.

Darauf führte der Vorsitzende aus, daß der
durch das Landeseinteilungsqesetz aus den
früheren Kreisen Calw, Nagold und Neuen¬
bürg neu gebildete Kreis Calw der Gemeinde¬
zahl nach an 1., der Fläche nach an 3. und der
Einwohnerzahl nach an 6. Stelle stehe, also zu
den größten Kreisen des Landes zähle. Er er¬
innerte daran, daß die Durchführung des Lan¬
deseinteilungsgesetzes in den letzten September¬
wochen des vorigen Jahres mit Zeiten politi¬
scher Hochspannung zusammen siel und schil¬
derte, wie sie trotzdem und trotz der aufgetre¬
tenen räumlichen Schwierigkeiten durch den vol¬
len Einsatz aller Beteiligten sowohl beim Land¬
ratsamt als auch beim Kreisverband gelungen
sei. Er streifte dann die Haushaltsführung und
erwähnte die durch den neuen Finanz- und
Lastenausgleich zwischen dem Land und den Ge¬
meinden (Gemeindevcrbänden) zu Ungunsten
der Kreisverbände und der Gemeinden einge-
trctenen Verschiebungen. Zur Beratung des
Kreisverbandshaushaltsplans wird in Bälde
eine weitere Sitzung stattfinden, der voraus¬
sichtlich am 30. Mai der Kreistag folgt, der die
Vertreter aller Kreisgemeinden in die Kreis¬
stadt führen wird.

Der Landrat legte weiter die Schritte dar, die
er zusammen mit dem Kreisleiter und dem Bür¬
germeister der Stadt Calw zur Behebung des
Wohnungsmangels in Calw schon unternom¬
men hat und weiter unternehmen wird. Haupt¬
punkte waren die darauf folgenden Ausfüh¬
rungen über den in einigen Jahren unumgäng¬
lichen Baueinesneuen Verwaltungs¬
gebäudes des Kreisverbands  und
den für die nächste Zeit geplanten Erwei¬
terungsbau des Kreiskrankenhau¬
se  s i n C a l w. Dann erfolgten noch eine große
Anzahl Bekanntgaben. Zuletzt wurden die Ver¬
waltungsberichte des Kreispflegers und des
Kreiskrankenhausverwalters entgegengenom-
MW.

Daran anWießsnd besichtig dsr .KrsisPt
. imchmiitags Me HveiskanIsMinM und die

Kreisverbandsgebäude in Calw, Nagold und
Neuenbürg. Im Kreiskrankenhaus Calw er¬
läuterte Kreisbaumeister Riderer  den von
chm entworfenen Erweiterungsplan . Auf dem
Rathaus in Neuenbürg fand die Sitzung abends
ihren Abschluß.

Aus der Fülle der Beratungsgegenständesoll
im einzelnen noch herausgehoben werden: Die
Kreispflege  wurde in Calw zusammen¬
gefaßt. Kreispfleger Rauser  in Calw bleibt
Kreispfleger auch im neuen Landkreis Calw.
Ebenso wurde die Verwaltung der
Kreiskrankenhäuser  Calw , Nagold und
Neuenbürg mit ihren 390 Betten und 130 An¬
gestellten in Calw unter Kreiskrankenhausver¬
walter Koch zusammengefaßt, der bisher Kreis-
und Verwaltungsaktuar in Neuenbürg war.
Für alle Kreisverbandsämter wurde eine Ein¬
heitskasse  gebildet und die Maschinenbuch¬
führung eingefuhrt. Kassenleiter ist Obersekre¬
tär Buhl.  Da wegen des Raummangels in
Calw die an das Messungsamt und das Zoll¬
amt vermieteten Räume sowie die Wohnungen
im Kreisverbandsgebäudein der Bahnhofstraße
noch nicht frei gemacht werden konnten, müssen
die Zweigstellen der Kreisfürsorgebehörde in
Nagold und der Kreisfürsorgebehördeund des
Jugendamts in Neuenbürg noch kurze Zeit bei¬
behalten werden.

Die Bezirke der Verwaltungsaktuare
wurden neu eingeteilt in 3 etwa gleich große
Bezirke der Verwaltungsaktuare Bernhard  t-
Nagold, Müller-  Neubulach und Schwelt-
zer - Altensteig sowie einen größeren des Ver¬
waltungsaktuars Fischer-  Calw- Einige
Bürgermeister wurden zu nebenamtlichenVer¬
waltungsaktuaren bestellt.

Die Bezirke und Sitze der Kreisbaumei-
st er  bleiben unverändert in Calw (Kreisbau¬
meister Riderer ), in Altensteig (Kreisbau¬
meister Köbele)  mit Nebenstelle Nagold
(Baumeister Eberhard)  und in Neuenbürg
(Kreisbaumeister Kübler ).

Als Kreisbaum warte  wurden Kreis¬
baumwart Scheerer  in Neuenbürg und
Kreisbaumwart Walz  in Nagold hauptamtlich
angestellt.

Wegen des Rückgangs der Wandererzahl
wurde die Wanderarbeitsstätte , in
Nagold  am 1. April 1939 aufgehoben, sodaß
im Kreis Calw nur noch diejenige in Calw
besteht. Das Anwesen in Nagold wurde um
17 000 RM . an den Gärtnereibesitzer Raas ver-

Das Kreisverbandsgebäude in
Nagold  wurde für die Landwirtschaftsschule
und für die neu aufzunehmendeKlasse für die
Fachausbildung der weiblichen landwirtschaft¬
lichen Jugend bestimmt. Der Kranken¬
hausgarten in Nagold  wird durch den
Ankauf eines im Eigentum der Stadt stehenden
Geländestückssüdlich des Hauses abgerundet-

Das Kreisverba ndsgebäuoe in
Neuenbürg,  in dem sich noch das Staatl.
Messungsamt mietweise befindet, wurde dem
Staat zum Kauf angeboten. Auch das Wohn¬
gebäude am Enzring in Neuenbürg soll verkauft
werden.

Das Kreiskrankenhaus in Calw,
das ständig überbelegt ist, soll durch einen groß¬
zügigen Anbau in östlicher Richtung erweitert
werden.

Der Kreisverband ist an der Kurv erw al -
tung Bad Liebenzell  GmbH , mit einem
Geschäftsanteil von 26 000 RM . beteiligt. Der
Bau des neuen Kursaales ist in vollem Gange.

Mit dem Chemischen Landesuntersuchungs¬
amt in Stuttgart wurde ein neuer Lebens¬
mitteluntersuchungsvertrag  abge-
schlossen. Rückwirkend ab 1. April 1939 wurde
eine Desinfektionsordnung  als kreiS-
polizeiliche Satzung erlassen.

Zum Umbau der badischen Landstraße II. O.
Pforzheim - Büchenbronn - Grun-
bach - Salmbach  wurde ein Beitrag hon
3.0 000 RM . an d.en Kreis KarlsMhe bewilligt
als Kosienanteil für den auf wüM»M ««gisiH»n
Mb »st liegende« Teil der Mratze?

5-k. SS. /VS6X. /VSH
Reiterschar Calw- Heute Mittwoch, 17. Mai)

20 Uhr Dienst in der Baumann -Halle.

Hitlerjugend. Gef. 1101 Calw. Der Ge¬
folgschaftsführer.  Mittwoch , den 17.
Mai : Antreten sämtl. Jg . der Nachrichten-̂
Motor- und einstigen Spielschar, in tadelloser
Uniform, um 20 Uhr an der Unterkunft'
(Perrot ).

Ebhausen und Walddorf
unter gemeinsamer Verwaltung

Amtseinsetzungvon Bürgermeister Mutz in
Walddorf.

Die Gemeinde Walddorf  hat nach 13)4-
monatlicher Stellvertretung wieder einen Bür¬
germeister bekommen und zwar in Bürgermei¬
ster Mutz von Ebhausen, der in feierlicher
Weise in sein Amt eingesetzt wurde und nun
beiden Gemeinden, Ebhausen und Walddorf,
Vorsicht. Die Anztseinsetzung erfolgte durch
Assessor Nagel. Kreisamtsleiter Fischer über¬
mittelte die Grüße und Wünsche des Kreis¬
leiters.

Achtzehn Jahre im Gememdedienst
In Unterhaugstett  schied nach Errei¬

chen der Altersgrenze Gemeindepfleger Jakob
Stanzer  aus seinem Amt. Nach 18jähriger
treuer und gewissenhafter Pflichterfüllung über¬
gab Stanzer das Amt des Kassenwalters dem
seitherigen2. Beigeordneten Georg Rentsch-
l e r . Die Verdienste des Scheidenden um das
Kastenwesen der Gemeinde werden von der Ein¬
wohnerschaft dankbar anerkannt.

ivr> c/ c/as Vetter ' ?
Wetterbericht des RcichSwctterdtentte»

. AuSaabeort Stuttaart >-
Ausgeaeben am 18. Mai. 21.30 ULr

Die Großwetterlage zeigt immer noch keine
Anzeichen für eine wesentliche Besserung, trotz¬
dem ist zum Vergleich der letzten Tage im Wit¬
terungscharakter eine Aenderung zu erwarten.
Bei im ganzen immer noch unbeständiger Wit¬
terung wird sich öfters als seither zwischen¬
durch Aufheiterung durchsetzen. Auch die Nie¬
derschlagsneigung ist verhältnismäßig etwas
zurückgegangen, so daß nur noch vereinzelte
Regenfälle in Aussicht sind.

Dis Temperaturen werden tagsüber etwas
Höher liegen als seither, doch nachts ist es wei¬
terhin kühl.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden urw Hohenzollern bis Mittwoch¬
abend: Südwestliche bis westliche Wind« bei
wechselnder Bewölkung, zwischendurch auch
leichte Aufheiterung, nur vereinzelte Regen¬
fälle und Temperaturen tagsüber etwas höher
als seither.

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag:
Immer noch unbeständig, im ganzen jedoch
leicht« Wetterbesserung. _ _ I

*

Neuenbürg, 16- Mai . Im Rahmen einst
Besichtigung der SA .-Stürme weilte heute
abend der neue Führer der Calwer Standarte,
Standartenführer Bischofs, in Neuenbürg. Ge¬
gen )49 Uhr besichtigte er den Neuenbürger
Sturm auf dem Platz der SA . und nahm dann
an einem Kameradschaftsabenddes Sturmes
teil.

Pforzheim, 16. Mai . Unerwartet starb Sonn¬
tag-Nacht Kommerzienrat Emil Kollmar im
Alter von 79 Jahren - Wenige Wochen zuvor
hatte sich der Verstorbene einer schweren Ope¬
ration unterzogen. Mit ihm verschied einer der
markantesten Industrie -Pioniere der Stadt
Pforzheim.

Stutkgarker Schlachkviehmarkk
vom Dienstag, den IS. Mai

Austrieb : 45 Ochsen, 182 Bullen, 440 Kühe,
120 Färsen, 848 Kälber, 2561 Schweine. 147
Schafe.

Preisefür  V- lex Lebendgewicht in Pfg.: Ochsen
a) 44.5 bis 45,5, b) 40 bis 41.5. d) 33.5; Bullen
a) 42 bis 43,5, b) 39 bis 39.5; Kühe a) 41 bis
43,5, b) 38 biS 39,5, c) 29 bis 33,5 d) 18 bis 24;
Färsen a) 42 bis 44,5. b) 38 bis 40,5; Kälber
a) 62 bis 65, b) 56 bis 59. c) 45 bis 50, d) 40;
Lämmer und Hammel bl ) 45 bis 48, c) —,
d) 40 bis 42; Schafe a) 40, b) —, c) 22 bis 30;
Schweine a) 58, b 1) 57, b 2) 56, c) 52, d) 49,
e) 45 bis 49, f) 49. gl ) 56 bis 57. g2 ) —.
h 1) 51. i) 56.

Marktverlauf:  Alles zugeteilt. Nächster
Markt am 23. Mai.

dk9.-Lrosss ^Vürttewdsrß O. m. d. L . — OssLmtlsituvL»
O. Losxuvr,  Ltattxsrl » k'riväriolistrLÜs 13
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Ein Paar 17 3tr . schwere

Lernstiere
verkauft

M . Ziifle , Sberkollwangen.

Eine 24 Wochen trächtige , fehler-
freie, schöne

Kalbin
setzt dem Verkauf aus

Johann Mann , Holzbronn

Eine schwere, fehlerfreie , 37 Wochen
trächtige

Kalbin
gut gewöhnt , setzt dem Verkauf
aus

S . « itchle . Unterhaugstett
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Amtliche Sekanntmachunge«
StadtLalw

Die Kehrichtabfnhr
erfolgt wegen des Himmelfahrtsfestes erst am Ireitag , 19 . 9. 99.

Cal « , den 16. Mai 1939
- Der Bürgermeister : Göhner.

A5o6ter Akttsaa
lassest

uncj Sonntag
ab 4 Ulir

ArttäoieL Lacl , A «rii LeLe ^ seLL
klestssrsüoa . Kaffee. . körstensasl . Originelle ksnernstiibs

»bends

Gesucht für 1. 2uni oder früher
1 kräftiger

-Wwrfche
(nicht unter 18 Jahren ), IS . Juni
1 tücht.

für Haus - und Kiichenarbeit

EasS -Pension Großmann
«lldbad

Oberhaugstett , den 15 . 5 . 193 S

Danksagung

Fiir die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme , die wir während der
Krankheit und beim Tode unserer beiden lieben Entschlafenen in so reichlichem
Maße erfahren durften , sagen wir allen innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

Die Wtw . Christine Holzäpfel g«b. Wal,

mit Sohn und Tochter

Ikll
zur selbständigen Führung von
Küche und Haushalt (Beihilfe vor¬
handen ), zu 3 erwachsenen Personen
zum baldigen Eintritt gsfncht.

Srau Adolf Marquardt
Schwarzwaid - Wäscherei
«ad Liebrnzoll . Tel . 136

Such « in gutes Prioathaus nach
Heildronn etwa iWhrigrs

Mädchen
Frau L. Bauer , Vahnhofstr . 49

Hausgehilsin
mit etwas Kenntnissen in der Kran¬
kenpflege zur selbständigen Füh¬
rung des Haushalts eines älteren
Ehepaar » gesucht.

Angebote unter M . 114 an die
Geschäftsstelle ds . BI.

Einige

Arbeiter und
Arbeiterinnen

(mögl . jung .) zum Anlerne « ge¬
sucht.
LH. Gaffenmeier » Kammsabrik

Hirsau

,l^ epete Mtgiieei «t «p )V8V.

Versteigerung
Am Samstag vormittag 10 Ahe. Aus dem Nachlatz von

Frau Mörsch  Calw , Biergaste, versteigere ich folgendes:

1 Sekretär , 1 Kommode , helleiche, 1 Küchenbüfett , 2
Schränke , 1 Sofa » 1 Lhaiselongue , 2 Bettröft », 2 Unter¬
betten . 9 Stähle , 1 Küchentisch «nd Stuhl . 1 Schränkte.
1 pol . Lisch, 1 Spiegel , 1 Wäschmang «, Bilder , Züber , 2
Regulatoren , 1 Waschwindmaschlne, 1 Gasofen , versch.
Damenschnhe, 1 Polstersessel , 1 Stehpult,1 Damenschreib«
«sch. S Bettladen

I . A . : Fr . Hennefarth , Versteigerer s. Kreis Calw,
und Neueubürg

Wir beehren uns hiermit Verwandte , Freunde u. Bekannte
zu unserer am Samstag , 2V. Mai 1VS9 , im Sasthans - um
«Löwen - in Dberhaugstett stattstndenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladcn.

Wilhelm Rentschler Pantine Hartmann

Kirchgang 1 Uhr in Oberhaugstett.

S - Leiege " .

da « - «

Verkaufe 1 Paar schöne

Schaffftiere
etwa 26 Ztr . schwer

Johann Ehrhardt
Anterlengenhardt

Zwangsversteigerung
Es wird öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Freitag,
19. 8. , 12 Uhr in Anterreichen-
dach: 1 Rind, cu. '/« Jahr alt.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Serlchtsvollzieherstelle.

Schlachlpserde
Kaust zu Höchstpreise « Pferde-

grotzschlächteret Eugen Slöhr
KlechhelmT . Tel. 662u.Köln/Rh.

behalten Ste stets , wenn Sie die
Fußblden mit Büffel -Beize be»
hanveln , denn zu jeder Dose echter
Düffel -Beize gehört der Büffel¬
handschuh. — Schon nach einer
Stunde können Sie mit der Bürste
glänzen . So schnell trocknet die
bekannte , altbewährte ^ tZ

lisindolst Urmdsr
Oslo und kette , Oalv
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